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Montage sind schrecklich!


Vorsichtig zupfte Julius an der Bettdecke, aber nur leises Brummen war zu hören. Der Prinz, noch ganz müde, hatte nämlich seinen Kopf unter dem Kissen versteckt und wollte einfach weiterschlafen.


„Ach, Montag früh – muss ich wirklich schon aufstehen, Julius?“


Julius aber, der Lieblingsdiener des Prinzen, weckte ihn jeden Morgen, denn der Prinz musste sich ja mit seinen Ministern treffen, damit sie das Land gut regierten.


Alle Minister waren alte, graubärtige Männer, die ihm über die Gesetze erzählten, die sie vorbereitet hatten und die der Prinz dann genehmigen sollte, damit es den Menschen im Land gut ging. Jeder Minister erzählte dem Prinzen auch, was er in der letzten Woche gemacht hatte.


Das alles aber langweilte den Prinzen!
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Müde und verschlafen drehte sich der Prinz um, aber ohne Decke war es sowieso nicht mehr gemütlich im Bett.


Also streckte er vorsichtig seine Beine hinaus und suchte seine Pantoffel.


Als er aus dem Fenster schaute, sah er keinen einzigen Sonnenstrahl. Es regnete in Strömen, donnerte und Blitze zuckten über den Himmel – ein heftiges Sommergewitter!


Auch das noch!


Brrr, was für ein unfreundlicher Montagmorgen! Als kleinen Trost schmierte er sich beim Frühstück gleich doppelt so viel Marmelade aufs Butterbrot wie sonst, und in den Tee gab er noch einen extra Würfel Zucker.


Trotzdem: So ein Morgen war einfach nicht schön.


Der Prinz konnte natürlich die Minister nicht einfach heimschicken, sie mussten ja das Land regieren, und er, der Prinz, wollte ja auch seine Rede an die Menschen halten.


Auch das Abendessen mit dem König aus dem Nachbarland konnte er nicht absagen, das wäre sehr unhöflich gewesen!




Die siebenzackige Edelsteinkrone


Also ging er nach dem Frühstück in den großen Saal des Schlosses, wo die Minister schon auf ihn warteten, setzte sich die siebenzackige Edelsteinkrone auf und eröffnete die Besprechung mit einem lauten Hammerschlag auf die Lehne seines Königsthrones.
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Ein Minister nach dem anderen informierte den Prinzen über die geplanten Gesetze. Während sie darüber berieten, wie man Menschen, die arm oder krank waren, besser helfen konnte, nahm der Prinz seine Krone ab und legte sie auf den Tisch. Die Krone des Prinzen war ganz besonders schön. Er hatte sie als Geschenk von seinem Vater, dem König, erhalten. Dieser lebte seit dem Tod der Königin – also der Mutter des Prinzen, die vor vielen Jahren gestorben war – in dem Teil des Schlosses, in dem auch die große Bibliothek war.
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Fast alle Tage verbrachte der König da mit dem Studium alter Bücher und Landkarten.


Jeden Sonntag aber ging er mit dem Prinzen zum Gottesdienst in die Schlosskapelle und anschließend zum gemeinsamen Mittagessen in den Schlosssaal. Da erzählte der Prinz dann dem König, was in der vergangenen Woche im Land geschehen war und welche Pläne er und die Minister hatten.


Der König hörte aufmerksam zu, und der Prinz fragte den König oft, was er denn von seinen Plänen hielte. Sein Vater hatte sich nämlich aus Trauer über den Tod seiner Frau ganz zurückgezogen und seinem Sohn die Regierung des Landes und die Krone übergeben.
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